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AZreVer 632000 Tonnen.
A-Boot -Veute im Januar.

*
lekamn

des AdmiralstabeS der Marine gibt amtlid

Iu . Monat Januar sind durch kriegerische Matz
»ahmen der Mittelmächte insgesamt 63 '! OVO Br.
-ikg.-To . des für unsere Feinde nutzbaren Handels
sv.iffsraumes vernichtet worden . Tamit beläuft fick
das Ergebnis des ersten Jahres uneingeschränkte»
st-Boot-Krieges aus 0 >>Ot>OOO Be .-Äcg .-To.

A

r I

l

F Don zuständiger Seite wird uns zu diesem Ergebnis
»schrieben: Riesenhaft, wie alles in diesem Weltkriege
find auch die Verheerungen, , die der deutscheU-Bootkrreg
besonders der seil dem l. Februar 1917 bestehende unge
hemmteU-Bootkrieg, in der WclthandelZtonnage, beton
ders der feindlichen und der im Dienste des Feindes
fahrenden neutralen Handelstonnage angerichtet bat.

Allmonatlich fielen 17. bis 27. "/». des bei Kriegs-
beginn sich auf über 49 Millionen Br .-Reg.-To
belaufenden Gesamttonnengehaltes aller Handelsmarine»
der Welt unseren U-Booten zum Opfer. In dem einer
kehre des ungehemmten U-Boot-Krieges sind ihnen runJ
ein Fünftel, seit Beginn de? Krieges fast ein Drittel der
B'ltbandelstonnage zum Opfer gefallen. Dieser Durch-

erhöht sich noch, wenn man von der Welthandels¬
tonnage die in heimischen oder neutralen Häfen befindliche
deutsche, sich über 5,459 Millionen Br .-Reg.-To. belaufende
und die österreichische Handelstonnage in Höhe von
1,055 Millionen Br .-Reg.-To. sowie die kleinen, in obigen
Kiffern mit enthaltenen für den Überseeoerkehr nicht in Be¬
tracht kommenden Schiffe und die Schiffe auf Binnenseen
tu Abzug bringt, Der im letzten Jahre oersenkte Tonnengebalt
isl fast so groß wie der der drei größten Handelsmarinen
der Welt nach England und Deutschland, nämlich der der
Vereinigten Staaten Amerikas, Norwegens und Schwedens
n»t 10,191 Millionen Tonnen und die seit Kriegsbeginn
versenkte Handelstonnage erreicht mit 15,37 Millionen
Tonnen rund 75 % der englischen Handelsmarine vor Be¬
ginn deS Krieges und erreicht fast die Gesamttonnage
der vier größten Handelsmarinen der Welt nach England
vämlich Deutschlands, der Bereinigten Staaten , Nor¬
wegens und Frankreichs , die vor Kriegsbeginn rund
^Millionen Br .-Reg.-To. betrug. Rechnet man den
vchiffswrrt einer versenkten Registertonne mit Ladung
nach Friedenspreisen auf nur 1000 Mark — so hoch
durfte sich heute die Herstellung einer Brutto -Registertonne
iini ^"öung allein stellen — so ergibt sich ein Gesamt-
lwaden an dem nationalen Vermögen unserer Feinde von

15 Milliarden Mark , um die deren finanzielle
Kampfkraft gemindert wird . Das ist rund ein Fünftel
2r, ein Sechstel der bisher von uns aufgebrachten
^»«gS lüst. Die übrigen vielleicht noch schwerer wiegenden
°u>udigungen des FeindeS sind dabei nicht gerechnet.
».. Dieser Ergebnis ist um so erstaunlicher, als dieser
vchadm unseren Feinden durch eine neue Waffe beigefügt
®otben ist, über die noch keine praktischen Erfahrungen
»Magen. Erfolge, wie sie dieses erste Jahresergebnis
Mwelst, Hai von Anfang an wohl niemand von dem un-
?^ ischr5nktenU-Boot -Krieg erwartet . Bekanntlich hatte
h" Abmiralstab für den Beginn des uneingeschränkten
^ot 'Krieges nur eine monatliche VersenkungSzahl von
"000 Tonnen in Ansatz gebracht und damit gerechnet.
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daß diese Ziffer mit der allmählichen Verminderung oer
Schiffahrt in den Sperrgebieten allmählich sinken würde.
Statt dessen beträgt der monatliche Durchschnitt des ersten
JahreS ungehemmten U-Boot-Kyege» allein rund 800 000
Tonnen oder 30°/° mehr als für den Anfang veranschlagt
worden war und ist auch im weiteren Verlaufe nicht unter
diese vom Admiralstab seiner Berechnung zugrunde gelegte
Höchstziffer gesunken, wenngleich naturgemäß die monat¬
liche Gesamtziffer mit der zunehmenden Verminderung der
Welthandelstonnage allmählich gesunken ist und sinken
mußte. Unterschätzt wurde höchstens das Vorgehen unserer
Feinde England und besonders Amerika gegenüber den
Neutralen und deren Widerstandsfähigkeit gegenüber der eng¬
lisch-amerikanischen Vergewaltigung. Aber waS unsere Feind«
durch eine beispiellose Verletzung des Völkerrechts in dieser
Hinsicht an Tonnage von den Neutralen herausgepreßt haben,
ist durch die erhöht« Versenkungsziffer doppelt und dreifach
wieder gutgemacht worden und heute ist auch diese Hilis-
quelle unserer Feind« so gut wie erschöpft, da keine neutral«
Tonnage mehr verfügbar ist, während die monatlichen
Versenkungsziffern der deutschenU-Boote die Neubauten,
m denen auf allen Werften der Welt mit fieberhafter Eile
gearbeitet wird , sehr erheblich übertteffen, so daß die bereit»
jetzt unerträglich« Not an Schiffsraum fich in Zukunft
noch bauernd steigern wird und eine Überführung größere,
amerikanischer Truppenmaffen nach Europa selbst nach dem
Eingeständnis unserer Feind« aussichtslos ist.

So schwindet ttotz aller Ansttengungen unserer Feinde,
der U-Bootgefahr Herr , ü werden, der zu ihrer Ver¬
fügung stehende Schiffsraum zusehends zusammen, während
da» Arbeitsfeld unserer U-Boote durch die Erweiterung
her Sperrgebiete fich dauernd vergröbert hat. Haben
unsere Feind « auch gewisse Fortschritte in der Abwehr dei
U-Boote gemacht, so reichen fie an die Fortschritte in de,
Ausrüstung und Verwendung unserer U-Boote , wie bu
dauernden Erfolge ergeben, nicht entfernt heran . Du
deutscheU-Bootwaffe ist und bleibt die schärfste Bedrohuni
der britischen Macht. _

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

^ogelsrel.
Der baft' sche Adel hat eS den Bolschewisten angetan

srne Inhaber des Großgrundbesitzes in den Ostseeprooinzen
die Jahrhunderte hindurch bis auf den heutigen Tag ihi
Deutschtum bewahrt haben, um nun von der wilde»
EoldateSka der Revalistion mit vollkommener Ausrottunc
und Vernichtung bedroht zu werden. Zn Hunderten sin»
sie bereits von den Häschern der Roten Garde in die Ge¬
fängnisse und in die Kasematten von Kronstadt gewor êr
worden, viele von ihnen haben mit ihrem Blut«
den Boden getränkt, den sie von ihren Ahnen über¬
kommen und mit heißer Liebe ihren Kindern hatten
erhalten wollen — und der Rest ist einfach für vogelfrei

Kriegs-M ShroniL
21. Februar . An der lothringischen Front Vorstöße

starker ftanzösischer Abteilungen — Von Moon aus rücken
unsere Truppen in Estland ein. Leal wird besetzt: bei Lensal
»erden 600 Ruffen gefangen und 20 Geschütze erbeutet. —•
Vormarsch zwischen Dünaburg und Pinsk. — Rowno wird
vom Feinde gesäubert. Die Zahl der Gefangenen beträgt
hier 425 Offiziere und 8700 Mann, die Zahl der erbeuteten
Geschütze 1353.

Angriff auf von Lvanergraven umgebene Fesiungen. Der
^wandernde Turm " war begleitet von einigen Baracken,
die sich gleichfalls fortbewegten und mit Pontonieren be¬
setzt waren : diese hatten das Grabenhindernis an einigen
Stellen aufzufüllen, so daß der Turm drüber hinwegfetzen
konnte, worauf sich die in ihm befindlichen Bogenschützen
imb Angriffsmannschaften an die Eroberung der Festung
machten. Gegen Ende des Mittelalters erschien ein Anderer
Vorfahr der Tanks. Er war einem Bauernhaus mit
Regendach zu vergleichen, ging ebenfalls auf Rädern und
war ringsherum mit Schießlöchern versehen; von hier ans
konnten die geschützten Bogenschützen auf den Feind

Kriegsspekulanten und Lebensmittelpreiseim Ffedruar
1871 . Als ein „intereffantes rückschauendeS DokumenlE
»eröffentlicht ein Pariser Blatt eine behördliche Kund-
zebung, die im Februar 1871 an den Mauern von Paris
»ngeschlagen war . Diese Kundmachung wollte die Kriegs-
pekulanten, „die sich verschworen haben, um den Ruin der
Pariser Bevölkerung herbeizuführen' , brandmarken . „Die
Regierung der nationalen Verteidigung", so. heißt eS da,
.rechnete natürlich, als sie sich weigerte, für alle Lebens¬
mittel während der Belagerung einen Tarif aufzustellen,
»uf die Gewissenhaftigkeit und die Vaterlandsliebe der
Kaufleute, aber die untenstehenden Preise beweisen, wie
sehr sie sich getäuscht hat und bis zu welchem Grad di«
Ehr - und Ruchlosigkeit gewisser Kaufleute schon gelangt
ist!" Es folgt nun eine bemerkenswerte lange Liste der
Lebensmittelpreise: ein Pfund Speck 20 Mark , ein Pfund
Butter 60 Mark, ein Et 2 Mark 50, ein Huhn 40 Mark,
eine Gans 120 Mark, ein Truthahn 160 Mark , eine Taub«
16 Mark , ein Hase 60 Mark, ein Kaninchen 50 Mark , ein«
Katze 20 M .'.rk, eine Ratte 2 Mark 60, eine Schachtel
Sardinen 12 Riark, ein Blumenkohlkopf 12 Mark usw. ^

erklärt worden. Niemand darf ihnen Nahrung und Unter¬
kunft gewähren, bei Strafe eigener^Verfolgung , und mal
sie erwartet , istz das sogenanrite Revolutionsgericht , dal
niemandem Rechenschaft schuldet, sondern ausschließlich
nach eigenen Gelüsten richtet und entscheidet. Schon di«
Zugehörigkeit zu einem Stande , der den Bolschewistenein
Dorn im Auge ist. genügt, um in ewige Verdammnis zu
führen; und kommt dazu noch der „Makel" der Fremd¬
stämmigkeit. in diesem Falle gar die Eigenschaft
eines deutschen Barons , dann ist daS Maß der Ver¬
brechen voll und übervoll . Um äußere Vorwänd«
für die Verfolgung ist man nicht in Verlegenheit ; sogar
die Beschuldigung, sich der Revolution von 1905 wider¬
setzt zu haben, wird hervorgeholt , wenn die Gegenwart
gar keine Handhabe zur Anklc-geerbedung bieten will. So
sind Leben und Besitz unweigerlich verwirkt . Frauen und
Kinder läßt nmn verkommen, verhungern , wenn nicht noch
schlimmeres Los sie trifft Die Autzrotsirng im buchstäb¬
lichen Sinne" des Wortes ist es» die man dem baltischen
Ade! zugetzachi hat, die bereits in der Ausführung begriffen
'st. und wri .i und fütreti überhaupt noch zu helfen ist,
kann nur vcn Deutschland die Reiiung kommen, von
unsere» Feld .rauen , die seit Jcbr und Tag vor den Toren
>»cs Landes s' ->>-n — oder, wie wir beute sagen dürfen,
gestanden h-:ben.

„Deutscpe Truvv '-r sind in Estland eingerückt", meldet
der Abrndber äck vom 20 Febnmc . Das ist die Kunde,
uni die unsere Stammesbrüder in Reval und Dorpat seil
Wochen und Monaren, ja man kann ruhig sagen, seit
fahren mit Schmerzen g-mortet haben. Wir haben allen
Versuchen und Verl - ckunv-u, w:r haben auch nationalen
Verpstichtungen tnö ,'etzt widerstanden , und es kann
zweifelhaft se»n. ob wir mit dieser Enthaltsamkeit dereinst
vor dem Richierstuhl der Geschlchle bestehen werden.
Als wir endlich in Kurtm -d wenigstens einrückten, war daS
Land bereits von d»n Russen in der entsetzlichsten Weise zu»
gerichtet, und Hniidrrtrauiende seiner Bewohner waren ver-
schlevvtund verstoßen warden.EndedesvorigenJahressindwir
dann bis Riga oorgedrungen und haben die alte deutsche
Hansestadt aus der- Klauen des PöbelS befreit. Aber im
übrigen blieben Livland und Estland sich selbst überlassen,
und als fie den Versuch machten, sich auf Grund des in
Petersburg feierlich verkündeten Selbstbestimmungsrechts '
der Völker auf eigene Füße . zu stellen, ließ die bolsche¬
wistische Antwort nicht lange auf sich warten . Bald
waren die bewährten Mord - und Räubergesellen
zur Stelle , um Deutschen wie Esten die richtige Vor¬
stellung von der einzig wahren russischen Freiheit
beizubringen. Und als die für den Monat Februar an-
beraumten Mahlen zur konstituierenden Versammlung di«
Maximalisten in die Minderheit zu bringen drohten — ganz
selbstverständlich, denn sie haben in den Ostseeprooinzen
nicht den geringsten Boden — da wurden die Wahlen
einfach unterbunden, und der Traum von der gesetzgebenden
Versammlung auch für Eft- und Livland schonungslos
zerstört. So stehen die Dinge an unserer Ostgrenze. In
ganz Deutschland aber herrscht nur eine Stimme darüber,
daß sie so nicht bleiben dürfen.

Nun sind unsere Truppen in Estland eingerückt, um
Ordnung zu schaffen. Auch hier gilt daS Wort unsere»
Kaisers, baß nicht Eroberungssucht unS tteibt . Wäre eS
anders , wir hätten uns dieser „Beute " längst bemächtigt.
Nein, einfachste Menschenvflicht ist es, die uns zur
Rettung dieses Landes aufruft , und mit bangem Herz¬
klopfen sehen wir den nächsten Meldungen unserer
Obersten Heeresleitung entgegen, die uns die Gewißbeil

Die Teuerungszulage . Ein Mitarbeiter des Pariser
»Journal " schreibt: Jedermann verlangt jetzt Teuerungs¬
zulagen. DaS ist zu üerstehen. Aber wer soll diese Zu¬
lagen bezahlen? Der Beamte erhält für den Tag drei
Frank Teuerungszulage . Er ist begeistert (einstweilen).
In seiner Küche platzt ein Ofenrohr . Der Beamte läßt
fich von dem Arbeitgeber des Arbeiters , der den Schaden
»usgebessert bat. die Rechnung geben. „Donnerwetter , die
ist ein bißchen gepfeffert!" ruft er aus . — „Ja , ich muß
doch meinen Arbeitern wegen der Lebensmittelteuerung
eine Zulage von drei Frank für den Tag geben", erwidert
der Meister. Der Arbeiter geht in den Laden, um sich
ein Paar Schuhe zu kaufen. — „SchockschwerenotI Ge¬
schenkt ist das wahrhaftig nicht." — „Ja , wie soll man'S
machen", erklärte der Schuhwarenhändler , die „Arbeite,
erhalten doch weit höhere Löhne, seitdem das Leben so
teuer geworden ist!" Der Schuhwarenhändler ißt in de,
Gastwirtschaft zu Mittag . Die Rechnung, die man ihm
nach dem Essen überreicht, scheint ihm etwas hoch zu sein,
über der Geschäftsführer des Gasthauses legt ihm dar, daß
fie eigentlich viel zu niedrig sei, da die Schlächter-, die
Käcker-, die Wurstmachergesellen, nicht zu vergeffen die
lköche, Zulagen von je drei Frank für den Tag erhielten.
Tas müsse doch wieder eingebracht werden ! Der Ge-
chäftsführer bestellt sich einen neuen Anzug. Er soll für
ne „Fasson" fünfzig Frank mehr zahlen als daS letztemal.'
Die Schneider haben nämlich auch die berühmte Teue¬
rungszulage erhalten. Der Schneidermeister aber bekommt
feinen Steuerzettel . Soviel Steuern ! DaS ist ja unerhört .'
kr geht tnS Steueramt , und der FiskuS erklärt ihm: „Wir
nüsien doch Geld auibringen , um all den Staatsbeamten
)ie zahlen !" <



Dringen sollen , Satz ihr Eingreifen im allerletzten
Augenblick nicht schon zu spät gekommen ist. Die
Petersburger Regierung will jetzt plötzlich den Frieden
-unterzeichnen , den in Brest -Litowsk die sogenannt«
Würde der Revolution nicht zulieh . Daraufhin
werden sich ja neue Versuche zur Verhandlung nicht
gut vermeiden lassen. Ob der Waffenstillstand wieder ein-
tritt , wissen wir nicht , aber in Estland sehen wir jetzt
nach dem Rechten. Alles kann den lang- und gutmütigen
Deutschen zugemutet werden , aber daß wir ein Werk der
elementarsten Menschenpflicht den Bolschewisten überlassen,
nach allem. waS geschehen ist. davon kann jetzt unter gar
keinen Umständen mehr die Rede sein. Jetzt muh erst
ganze Arbeit gemacht werden.

Kriegs - W Shronil
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

23. Februar . In Livland wird Walk besetzt. — In bei
Ukraine ist Dubno erreicht. — Die Zahl der eingebrachter
Gefangenen erhöht sich um 433 Offiziere und 8770 Mann.

Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen des Wolffschen T .»!egraphen -BureauS<

Großes Hauptquartier , 23. Februar,
östlicher Kriegsschauplatz.

Estland sind unsere Truppen im Vordringen nach
In Livland wurde Walk besetzt. In der Ukrain,

südlich von Luck vorgehenden Kräfte Dubno er
>

t übrigen nehmen die Operationen ihren Fortgang.
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen hat Lch um

2 Generale , 12 Obersten, 433 Offiziere und 8770 Mann
erhöht.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

*

Englisch -amerikanische Werbearbeit.
Der britische Sonderbotschafter Lord Reading und

Staatssekretär Lansing haben Verträge über die Ein¬
schreibung zum Militärdienst von englischen und ameri¬
kanischen Staatsbürgern , die sich in den Vereinigten
Staaten oder in England aufhalten , unterzeichnet . Nach
diesen Übereinkünften hat die amerikanische Negierung das
Recht , ihr Dienstpflichtgesetz auf britische und kanadische
Staatsbürger in den Vereinigten Staaten , die das britische
Dienstalter erreicht haben , anzuwenden . Sie erhalten
60 Tage Zeit , um sich freiwillig für den Eintritt in die
englische Armee zu melden . Ebenso können Großbritannien
und Kanada amerikanische Staatsbürger , die in ihren
Gebieten wohnen und 21 bis 31 Jahre alt sind, zum
Militär einziehen.

Unsere tägliche U -Boot -Strecke.
Amtlich wird gemeldet : Neue U-Boot -Erfolge ans dem

Nördlichen Kriegsschauplatz: 18 000 Br .-Rcg .-To.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein großer

Dampfer von über 10 000 Br .-Reg .-To . vom Aussehen des
englischen Dampfers „Orama ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die ersten amerikanischen Gefechtsflngzeuge.
Nach holländischen Blättern teilte der amerikanische

Kriegsminister Baker mit , daß die ersten amerikanischen
Gefechtsflugzeuge nach Frankreich unterwegs seien, fünf
Monate früher als geplant . Die Fabrikationsschwierig¬
keiten seien endgültig überwunden . Aus Chikago meldet
Reuter , daß zwölf Züge mit Nahrungsmitteln für dir
Alliierten am 19. Februar zur Ostküste abgefertigt wurden
und am 21. zwölf weitere folgten . — Diese unbestimmten
Nachrichten sind als übrigens recht schwaches Gegengewicht
gegen den außerordentlichen Eindruck des Ukrainefriedens
und des russischen Friedensangebots gedacht , der sich in
Newyork zu hartnäckigen Friedensgerüchten für alle Krieg-
führenden verdichtet hat.

Die Verminderung der englischen Fischerstotte.
Auch der fast tägliche Verlust vieler kleiner Fischerfahr-

»euge schädigt die Ernährung Englands empfindlich, denn die
Hochseefischerei und der Benutz von Fischen soielen drüben
eine erheblich wichttgerr Rolle als bei uns . Von der ehemals
etwa 2200 Dampfer »ählenden Fischerflotte steht beute , soweit
noch vorhanden , der gröbere Teil als Minensucher . Begleit-
oder Wachtschiffe tm Marinedienst . Unter Hinweis auf wiesen
Notstand beantragte der Abgeordnete BellfirS im Unterbaust
am 29. Januar d. Js . die Freigabe von 200 Fischdampfern
für den Fang . Der Vertreter der englischen Admiralität er¬
widerte , das infolge des wachsenden Bedarfs zurzeit an keine
Freigabe von Fischdampfern zu denken sei. Da der Fang
«ine» FischdympferS in Friedenszeiten auf einer zwei- bis
dreiwöchigen Reise 100000 Pfund Fische und mehr beträgt,
läßt sich der Ausfall ermeffen, den die englische Volksernäh-
rung durch den U-Boot -Krieg auch auf diesem Gebiet erleidet.
Kleine Kn'egspost.

Berlin , 28. Febr . Kaiser Karl weilte gestern im Großen
Hauptquartier,ur Besprechung schwebender Fragen . An den
Besprechungen »wischen den Monarchen nahmen auch General¬
feldmarschall v. Htndenburg und Generalquarttermetster
Ludendorff teil.

Budapest, 23. Febr. Bürgermeister Dr . Barc»y bat die
Kandidatur des Wahlbezirkes Budapest -Innenstadt nicht an¬
genommen . Zum Reichstagsabgeordneten dieses Bezirkes
wstd Ministerpräsident Wekerle gewühlt werden.

Genf , 23. Febr . Nach einer amtlichen stanzösischenMeldung
ist im Ärmelkanal ein französisches Luftschiff bei einem
Unfall völlig »erstört worden . Mehrere Personen kamen umS
Leben , eine Anzahl wurde versttzt.

Pari », 23. Febr. Da » Unterseeboot „Bernoutllt ",
da » vor einigen Tagen zu einer Kreuzfahrt ausgelaufen war.
ist bisher nicht an seinem Stützpunkt zurückgekehrt.

Kriedensaussichten.
Verhandlungen in Bukarest und Brest -Litowsk.

Wien , 22. Februar.
Staatssekretär deS Äußeren v. Kühlmann ist in Be - j

glettun , de» LegationSsekretärS v. Hoesch heute hier ein - <
getroffen.

Staatssekretär o. Kühlmann befindet sich auf der
Durchreise nach Bukarest . Der österreichische Minister des
Äußern , Graf Czernin , schließt sich hier dem Staatssekretär J
auf der Weiterreise an . In Bukarest , wo bereits General
Aoarescu , der neue rumänische Ministerpräsident , weilt,
werden sofort die Verhandlungen beginnen , um die Ver¬
hältnisse mit Rumänien »u klären.

Inzwischen wird der Gesandte von Rosenberg nack
Brest-Litowsk fahren , um alles für die neuen Verband-
hingen mit der russischen Delegation vorzubereiten . Falls
die Verhandlungen mit Rumänien schnell zum Abschluß
zelangen , wird sich Staatssekretär v. Kühlmann sofort von

! Bukarest nach Brest -Litowsk begeben.

Weitere Erfolge im Offen.
\ Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 22. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

; In einzelnen Abschnitten Artillerie - und Minenwerfer¬
tätigkeit . Kleinere Erkündungsgefechte . An der Bahn
Dpern —Roulers wurde eine englische Feldwache über¬
rumpelt und gefangen . _

' In den letzten drei Tagen wurden im Luftkampf und
' von der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge und 2 Fessel-
■ ballone abgeschossen.

l östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

In Estland wurde Hapfal genommen. DaS 1. Esten-
c ceginicut hat sich dem deutschen Kommando unterstellt. —
' Z» Lipland stießen unsere Kolonnen über Ronneburg,
l Wolmar und Spandau hinaus vor . — Unter dem Jnbrl
> der Bevölkerung sind unsere Truppen iu Rjezyca ein-
' zerückt. Von dort stießen sic bis Ljuzy» vor . Minsk wurde

besetzt.
, Heeresgruppe Linsingen.

Bet Unterstützung der Ukraine in ihrem Befreiungs¬
kämpfe werden Fortschritte erzielt . In Nowogradwolyusk
haben wir die Verbindung mit ukrainischen Abteilungen

' «ufgenommen.
> Andere Kolonnen marschieren auf Dubno.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
! fe, *

i* Feindliche Flieger über Innsbruck.
Am 20. Februar nachmittags um 3 Uhr erschienen

' vom Süden kommend drei feindliche Flieger über unserer
Ltadt . Sie umkreisten den Bahnhof und die angrenzen¬
den Stadtteile und warfen drei Bomben ab . Eine Frau
Ist tot , ein Militärarbeiter erlitt schwere Brandwunden.

> Der Tiroler Anzeiger meldet dazu : Einen regelrechten
Überfall unternahmen die Flieger auf zwei Rote -Kreuz-
8üge , die sie mit Maschinengewehrfeuer überschütteten.
Wie wir hören , soll ein österreichischer Flieger einen der
feindlichen Flieger in der Nähe der Martinswand zum
Absturz gebracht haben.

! In Vergeltung dieser Angriffe wurden italienische
* Städte , darunter Padua Vizenza , Venedig ausgiebig mit

Bomben belegt.
* .

Die Lage in Estland « nd Finnland.
In Riga angekommene Flüchtlinge erzählen , daß sich

dre Lage in Estland und Livland täglich verschlimmert.
In Stadt und Kreis Werro sind über 100 Deutsche , in
Fellin etwa 140 und in Pernau etwa 24 verhaftet worden.
8n den lettischen Kreisen haben Verhaftungen bis jetzt

I voch nicht stattgefunden . Der bekannte Aufruf zur Be-
! leitigung aller deutschen Männer über 17, aller deutschen

Frauen über 20 Jahre wurde auch in Dorpat verbreitet.
! Bei Dorpat ist es zu einem Zusammenstoß zwischen
I Deutschen und Roter Garde gekommen , von welcher fünf
! Mann getötet wurden . Letzterer Umstand kann Anlaß zu

neuen Deutschen -Morden geben.

. Amerikas Nichtbereitschaft.
Die Newyorker Wochenschrift „Nation " schreibt:

,Die Fehlgriffe Amerikas seit feiner Teilnahme am Kriege
, »eben für den baldigen Abschluß der amerikanischen Kriegs-
, Vorbereitungen wenig Hoffnung . Bei dem Schiffsraum¬

mangel sind im Newyorker Hafen noch über 100 Dampfer,
die wegen Eteinkohlenmangel nicht ausfahren können.
Außerdem sind die Zustände in den verschiedenen Bureau»
in Washington so verwirrt , daß in Amerikas Kriegsbereit-

I schüft dadurch beträchtliche Verzögerungen eintreten müssen
Die Erwartungen über Abwendung der U-Bootsgefabi
haben sich noch nicht verwirklicht ."

An die österreichischen polen.
Die halbamtliche Zurechtweisung.

Dem lebhaften Befremden  über die deutschfeind¬
lichen Reden der Polen im österreichischen Abgeordneten-
Hause bei der Beratung des FriedenSvertrages mit de,
Ukraine gibt die Norddeutsche Allgemeine Ztitung Aus¬
druck. Das halbamtliche Blatt erkärt : „Wenn der Obmaru,
des Polenklubs sich in Ausfällen gegen den deutscher
.Imperialismus " ergeht , so wollen wir doch daran er¬
innern . daß ohne die erfolgreiche Mitwirkung de,
deutschen Waffen  die Frage der Grenzführung zwischer
Polen und der Ukraine heute überhaupt nicht zur Er¬
örterung stünde . Die Nordd . Allg . Zeitg . lehnt es ab, daf
die polnischen Redner ihre Anklagen wegen des CHolme,
Landes gerade an die deutsche Adresse richteten . ' Jedenfalls
überstiegen die österreichischen Interessen an der ge¬
troffenen Lösung und an ihren politischen Folgen du
deutschen erheblich . Die österreichischen Vertreter hätten
deshalb bei den Verhandlungen über die Cholmer Frag,
durchaus den ihnen entsprechenden , gröberen  Interessen
zukommenden Einfluß gehabt . ES sei ein Irrtum , wenn
es jetzt von den polnischen Rednern so dargestellt wird

° als hätte in dieser besonderen Frage die Führung in der
Hand der deutschen Unterhändler gelegen.

9

Ministerpräsident v . Seidler gegen die A -griffe auf
TeutschlanS.

Unter lebhaftem Beifall wandte sich der österreichisch,
Ministerpräsident im Wiener Abgeordnetenhause ebenfalli
mit aller Schärfe gegen die Angriffe der polnischer
Redner gegen da« Deutsche Reich . „Diese Angriffe"
sagte Ritter o. Seidler , „wirken kciegSverlängernst
indem sie den Kriegshetzern im gegnerischen Lager Argu¬
mente gegen die Geschlossenheit der Mittelmächte liefern
Gott sei Dank steht unser Verhältnis zu dem alle Zeit uni
namentlich im Feuer des Weltkriege » herrlich bewährter
Verbündeten zu hoch und zu fest.  alSs daß solche Quer¬
treibereien an seiner Klarheit , Wärme und Innigkeit zu
rühren vermöchten ."

Diese Erklärungen lösten im Hause nicht nur Beifall
und Zustin mungsrufe , sondern sogar anhaltendes Hänoe-
klatschen aus.

König Wilhelm von Württemberg
Zum 25. Februar.

_ _ Württemberg feiert den siebzigsten Geburtstag ,
Königs . Voller Verehrung und Dankbarkeit schlagen irl!
die Herzen seines Volles entgegen , dessen Liebe er®
27jähriger Re¬

gierungszeit
sich zu gewin¬
nen verstanden
hat , in rastloser,
pflichtgetreuer
und umsichtiger
Fürsorge für
sein Land , daS
ihm so viele

segensreiche
Einrichtungen,
»or allem auf
özialem Ge¬
riet , zu ver¬

danken hat.
Als Sohn des
vrinzen Frie-
irich von Würt¬
temberg wurde
brinz Wilhelm
rm 25. Februar
1848 geboren.
Et studierte in
Tübingen und
Köttingen , trat
1869 in das
vreußischeHeer
:in,wohnte dem
Kriege gegen
Frankreich im
Hauptquartier
des Königs von
Preußen bei

■AU

€F

und ging 1876 als Generalmajor in das Württembergs
florps über . 1877 vermählte er sich mit der PrinzGl
Marie von Waldeck. die ihm eine Tochter , die mit W

l

Erbprinzen Friedrich zu Wied vermählte Prinzessin Paulim I
zebar ,und nach deren Todl886,mit der Prinzessin Charlott»
Schaumburg -Lippe ; diese Ehe blieb kinderlos . Am 6. £)i
stber 1891 folgte Prinz Wilhelm dem kinderlosen Köch!

rl I . auf dem Thron und bewährte auch als König sem!
nch-nationale Gesinnung . Schon bei seinem Regierung»,I

u .ititt betonte er in einer Ansprache an das Volk f>«|
sonders seine Stellung als deutscher Regent und sei«!
Treue zu den Verträgen mit Preußen . Im WeltkriM
war der König wiederholt bei seinen Truppen , deren Mlijl
Tapferkeit und vorzügliche Haltung mit goldenen Letter«
in der Kriegsgeschichte verzeichnet sind. Da König WilhÄ
keinen männlichen Nachkommen hat . wird der württwl
bergische Thron nach seinem Tode an ein Glied der tati»!
fischen herzoglichen Linie des Hauses Württemberg faltl

i Dom Tage. ^
Der freundliche Lord Milner.

0 .v/- Er will unsvernichten . der zur obersten staatlich«
Körperschaft Großbritanniens , znm geheimen Rat t>-i
Komgs gehörende Lord Milner . In einer Rede , die «
in Plymouth hielt , sagte Milner : „Wir kämpfen ui« !
um Deutschland seine Unabhängigkeit zu nehmen , oder inti
e§ von seinem billigen Anteile an dem Handelsverkehr ta
Welt auszuschl ' eßen , immer vorausgesetzt , daß die gleich,
Unabhängigkeit , die gleiche Selbstbestimmung , das gleich,!
Recht auf einen Platz an der Sonne für alle andere'
Rationen gesichert wird , auch für die Kleinen m.
Schwachen , die bisher die Opfer deutscher Angriff
gewesen sind."

i S nt *r 5J e Keinen und Schwachen zählt Lord Miln»
Grtechenlmid , Irland , Holland , die Schweiz , die flau!
navrschen Staaten nicht mit . da sie ja in so liebenswürdig »,
Weise von England höchstens bis zum Plattwerden an di«
Wand gequetscht würden . Und wenn er den Deutschen fl
großmütig die Unabhängigkeit verspricht , so hat das nicht

»u bedeuten angesichts der Tatsache , daß besagt«
Deutschen sich dre Unabhängigkeit weder von einem sanfteüI
Lord Milner noch von einem tobenden Lloyd George>»rhmen lassen werden.

Deuischer Reichst?
(131. Sitzung .) Q8. Berlin.  22 . Februar. ,

Eingegangen ist ein Danktelegramm des Königs vo«
Bavern  auf die Glückwünsche des Reichstags zur Golden«
Hochzeit des bäurischen Königspaares . Auf der Tagesord-
nung steht zunächst ein schleuniger Antrag der Unabhängige»
Sozialisten auf Haftentlassung  des Abg. Dittmana
L- erhebt sich eine längere Auseinandersetzung über die ©*
jchaftsoronung , da der Präsident nur einen sachlichen Entscheid
herbei uhren eine Kritik des Urteils aber verhindern wiL
Bon sozialistischer Seite wird dem widersprochen, da de«
Reichstag Erörterungen in der Frage zuständen.
. Längere Hin - und Widerrede ändert nichts an der Meinung:
^Mehrheit de» Hauses , die sich auf Seite des Präsidenten
tellt. Nachher wurde der Sriedensvertrug mit dek
Ukraine  durchberaten.

potiiische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die Annahme des Ukraine - Vertrages im Haupt'ussckiusi des Reick,dieausschuß des Reichstages geschah mit allen gegen
Stimmen des Polen und des unabhängigen Sozialdemo'
kraten . In der ziemlich ausgedehnten Debatte spielte nebe»
der Frage , ob der Reichstag das Genehmigungsrecht nebe«
der kaiserlichen Befugnis , Frieden zu schließen, habe, ein*
besondere Rolle die Frage des Cholmer Gebietes , da»
bekanntlich ^ der Ukraine zugesprochen worden ist. ,
den Ausführungen des Unioersitätsrektors Geheimr«»
Penck kann von einem Qberwiegen der polnischen
oölkerung auf Cholmer Gebiet nicht die Rede sein. J

+ Die holländische Regierung hat soeben ein . Rei^ '
amtz für Tabak " ins Leben gerufen , das sich mit Bo»'
schlagen und Durchführungsmäßnahmen beschäftigen
um dem immer mehr überhandnehmenden Kettenha »^ '
t» Tabak entgegeuzuwirken . Dem gleichzeitig geschaffen^
beratenden Fachausschuß , dessen Gutachten das Amt ständH
einzuholen hat , gehören Vertreter und Direktoren
bekanntesten holländischen Tabaks - und Maklerfirmen
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ac - »jp Aru -ie des LLHoimcr Gcbirtcs soll ein.

»Abstimmung staitfindcn. Wenigstens sprach sich ir
volksabMMm» ^ Mitglied .der ukrainischen Friedens
"r ^ mn^ Seorjuk, aus . Er meinte, die Ansprücb,
» ainaen zu weit, aber die Ukraine wollte Ent-
b° .Änmmen beweisen und es der Bevölkerung des Go
■■tfiiifialafien durch eine allgemeine Abstimmung kuni

„eben  welchem Staate sie angehören wollen. Voraus
jedoch wäre dafür , daß die zahlreichen ukrainischer

^nmirte die von den Russen verschleppt und vertriebe!
JE ? leien  oder jene, die im russischen Heer dienten, ir
Sr & lmer Gebiet zurückgekehrt seien.

xDieVcrhandlnngen im österreichischen Abgeordneten
. 7,-x stxhen noch immer im Zeichen des polnischen Wider
r *Lg Zwischen ukrainischen und polnischen Abgeordneter

es zu einem regelrechten Rededuell über die Geschieht,
^Gebietes von Cholm. Die Rede des Polen Daszynsk

außerordentlich deutschfeindlich. Er behauptete, de,
ikminefrieden sei von den Deutschen erzwungen worden
niff die deutsche Politik aufs heftigste an und erklärt,
«blich die Polen hätten Schlesien und Westpreußen fiu
«n polnischen Staat zu fordern. Seltsam mutete schließ'
M die Erklärung des Sozialdemokraten Adler an, daj
Österreichs Kriegsziel erreicht sei.

X über die Friedensverhandluugen mit Rumänien
nachte Ministerpräsident Dr . Wekerle im ungarischen Ab-
leordnetenhause eingehende Mitteilungen. Er führte u. a.
>us, daß wahrscheinlichdie Verhandlungen mit Rumänien
jemnächst beginnen werden, daß aber gegebenenfalls die
Vaffen Verhandlungen erzwingen würden. Für Ungarn
«andelt es sich vor allem um eine endgültige Lösung der
iebenbürgischen Frage, d. h. auch um Sicherstellung der
Ingarn, die in Rumänien wohnen. — Im Laufe der
Debatte wies ein Redner der Tiszapartei darauf hin, daß
Siebenbürgen mit Hilfe der Deutschen befreit worden sei.
diese Tatsache darf nicht verdunkelt werden. Das Haus
pendele dem Redner großen Beifall.

Rußland.
x Der Protest der neutralen und der mit Rußland

-erbündeten Staaten gegen die Nichtigkeitserklärung der
msfische« Staatsschuld hat bei der russischen Bevölkerung
jarke Empörung hervorgerufen. Die russische Regierung
rklärt, der Protest sei vollständig gleichgültig. Um ein
inmal erlassenes Dekret ungültig zu machen, bedürfte es
mderer Maßnahmen. Auch die Forderung der Mächte,
int ihren Untertanen durch die Annullierung entstandenen
schaden zu ersetzen, schrecke die Regierung ebenso wenig,
nie Drohungen.

Griechenland.
X Die Union Hellönique in der Schweiz richtet einen

llufruf an das Schweizer Volk und alle anderen Neutralen
»egen die erzwungene Kriegsbeteiligung Griechenlands,
ie nur die Opferung eines weiteren kleinen Volkes be<
deute. Sie bestreitet denjenigen, welche nur mit Hilfe deS
Auslandes augenblicklich Griechenland in Händen haben,
?ebes Recht, namens des griechischen Volkes zu sprechen,
inne Geschicke zu leiten und ihm den Krieg aufzuzwingen,

Amerika.
X Zur Durchführung der Handelssperre geqe«

Teustchland hat jetzt das Handelsamt der Vereinigten
Staaten ,eme Liste von vorläufig 1600 Namen süd- und
mttelamenkanischerFirmen veröffentlicht, mit denen de,
oonbel ohne besondere Erlaubnis verboten ist. Das

öer  Liste genannten Firmen wird au
^Millionen Dollar (weit über eine Milliarde Mark)

ilus In . und Ausland . . . ‘
I2- ^ *br. Da sich die Getreidevorräte Englands

Ä , an Frankreich und Italien sehr vermindert
^strullL^ net mcm  E einer allgemeinen Brotratio-

22‘ ^ br. Die Ankunft deS Ministerpräsidenten
Edgebung" " "faltete sich,u einer äußerst eindrucksvollen

Febr. Das KriegSkomitee deS Ober- und
M °use, faßte einen Beschluß, der verlangt, daß alle
e«n. i"Mer von Zeitungen ihre Regierungsämter nieder«

Nah und Kern.
d»!^ "̂^ ^ inschränkungen im Berliner Straßenbahn
iw ; Zur Ersparnis von elektrischer Kraft sind 3!
r>or̂ o^ ^ roß°Berliner Straßenbahn räumlich verkürz
'ingeschränkt Strecken wurde die Betriebsdaue

englandfreundliche Seminardirektor . Ds
höheren Privatschule in Benneckenstein, en

Honnnn-^ ^^ cher Seminardirektor Le., mußte, wie de
r ĉhl Kurier meldet. sein Amt aufgeben, weil ei
UnterriüS 1? ??vaten Unterhaltungen, sondern auch in
öeinf).» fif öIe ® rö&e und Rtachtstellung unseres ärgste,
ieSt nre IaTiö Eintrat . L. hat früher in England ge
tur Englaiidfreundlichkeit ist bei ihm anscheinenl

^ "ren Idee geworden.
Brandunglück . Im Hause des Landwirts

hchtigksi/̂ okgrze bei Posen explodierte infolge Unvov
Kövse» Kanne mit Benzol. Die ganze aus ach!
^ ndrr gehende Familie staub sofort in Flammen. Zwei
Itt  bereits den erlittenen Verletzungen erlegen

e -1 . ber übrigen Personen ist hoffnungslos.
H -aip»nn°f>i Schweiz . Im Schweiz«
Un m form6l e- £ ot  lchvere Kälte eingesetzt. Im Engadin
^uatusubunden  sowie auf dem Gotthard , Rigi uni

® (StoT °U Temperatur bis auf 22 Grad unter Null.
Zürich„ ° »Er Waldbrand in Savoyen . Die „Neu«
Uon Savon.o ^ 0 ' meldet aus Genf : In den Wäldern
bkr Geaen̂ eine furchtbare Feuersbrunst , die in

Albertville ihren Anfang nahm. ES
Brand . f» ^ -T" mven abgeschickt, die verjuchen sollen,

01 ‘ "nzudammen.
Kriege a .?,.? 0 im Eisenbahndienft . Vor dem
be!i>schen 10 000 Frauen von der preußisch«

lenvahnverwaltung im Büro «. Abfertigungs -,
-oaimunterknŝ b Schrankenwärterdienst sowie bei der
raume beschN '? . der Reinigung der Wagen und Dienst«
^5 '«gen. di. r Jetzt ist ihre Zahl aus rund 100 000
w 9 tytö. allen Zweigen des Eisenbahnwesens

- weibljz, ao« plant man eine weitere Vermehrung
"bersrtzd" Arbeitskräfte, um noch mehr Männer für

" Dienste draußen freizubekommen.

o Untreue Geschäftsführer. Die beiden Geschäft- ,
sichrer der Einkaufsgesellschaft Ost-Sachsen, die den Einkaus
von Lebensmitteln für die östliche Hälfte Sachsens be>
sorgten, find wegen Verdachtes der Untreue und wegen
Kollusionsgefahr in Untersuchungshaft genommen worden.
Es handelt sich um eine Prooisionsangelegercheit, die der
Klärung bedarf.

^ ^ haftung von Goldaufkäufern. In einer Berliner
Gastwirtschaft wurden von Beamten des Kriegswucheramtes
40 Goldaufkaufer festgenommen. Die Zentralen der Auf«
kaufer waren Berlin und Kattowitz. Das Gold wurde
ru hohen Preisen getauft: man zahlte iür ein Zwanzig-
markstück bis zu 60 Mark. Das Edelmetall wanderte zum
Lei ! in Schmelzstellen, um dann zu gewerblichen Zwecken
verwendet zu werden. Den größten Teil aber schafften
Schmuggler von Kattowitz aus ins Ausland.

0 « erwehrte Bekämpfung der Tuberkulose. Fff,
baS nächste Rechnungsjahr werden' die Reichsmittel zru
Forderung der Erforschung und Bekämpfung der Tuber
nilose um 60 000 Mark verstärkt werden. Für da- laufend,
S-Ql ™" arm 160 000 Mark zur Verfügung gestellt, io
nächsten Jahre werden 200000 Mark als erforderlich er
achtet. Di , Verstärkung der Mittel ist im Hinblick aus
die Steigerung, die die Tuberkulofesterblichkeit in Deutsch
[c?lL£ ööri-n*x*>e* Krieges erfahren hat. dringendstes Be>

6 s jt  M bat das Reich mehr als 2 Million«
K "»d Stöiwta « d-° Tub-°

O Gegen die Wohnungsnot . Die Stadt Paderbon
hat de, der Regierung d,e Beschlagnahm, leerstehende,
Wohnungen zwecks Lindenmg der Wohnungsnot beantragt

CM.”9äf e ungarische Flieger . In Budapest
»" gen die Fliegerofstziere Hauvtmam, Schindler unl
Leutnant Iwan Ürban mit einem Fluoapparat zu einem

” e Maschine stchm die Drähte einer elektrischen Leituna
undniederstürzte Hauptmau, Schindler er!i8

»"en EchSbelbruch und starb nach «tat«« . Stunden
reutnant Urban wurdê Lwer verletzt, ^

O Gemeinschaftliche Pü -i>̂ »etlkarten per Mittel
wachte sollen demnächst herausgegeben werden, und zwm
eine grobe Übersichtskarte von Mitteleuropa im Maßstal
von l : 3 000 000. Außerdem plant man für Deutschland
Österreich und Ungarn die Bearbeitung von Streckenbüchern
in denen die wichtigsten Automobilstraßen enthalten seir
werden, sowie die Schaffung eines Automobilreisehand'
buchs nach Art des Baedecker. Die Herausgabe vor
Suezialbüchern und Karten für besonders beliebte Gebiet,
wird gleichfalls erwogen.

o Slschiebungen im Kreise Hanau . Im Landkreis
Hanau ist man Olfchiebungen auf die Spur gekommen,
Lu Verbindung damit ist der Aufkäufer der Lebensmittel-
abteilnng des Landkreises Hanau in Untersuchungshaft
genommen worden. Auch eine Hanauer Grossistenfirma
ist verdächtig, an den Schiebungen beteiligt zu sein.

o Verhaftung eines Generaldirektors . Nach ein«
Meldung aus Essen ist der Generaldirektor der Mannes¬
mannröhrenwerke in Remscheid wegen großer Steuer¬
hinterziehungen verhaftet worden. Ein anderer Direktor
verübte in einem Elberfelder Hotel Selbstmord.

v Kommunale Kriegerheimstätteu. In Hamm ir
Westfalen wurde eine Ballgesellschaft für den Klein¬
wohnungsbau. die den beimkehrenden Kriegern und de«
kinderreichen, minderbemittelten Familien Wohnungen be¬
schaffen will , ins Leben gemfen. Die iStadt ist dies«
Baugesellschaft mit 16000 Mark Kapital beigetreten
Außerdem haben mehrere industrielle Werke einen Beitrag
von zusammen 20000 Mark geleistet. Auf Grund weiter«
Zusagen zum Beitritt rechnet man mit einem.GesellschaftS-
kapital von einer halben Million.

O Scharlach und Diphtherie im rheinisch -westfälische,
Jndustrierevier . Die Köln. Ltg. berichtet aus Gelsen¬
kirchen: Die Zahl der Scharlach- und Diphtheriefälle ist
im ganzen rheinisch>westfälischen Industriegebiet doppelj
so hoch wie durchschnittlich in der Monarchie. Di«
rheinisch-westfälischen Gemeinden erwägen deshalb zurzeit
«ine gemeinschaftliche Bekämpfung dieser verderblichen
Kinderkrankheiten.

® Die Sommerzeit in England . Im britischen Unter«
hau- wurde mitgeteilt, daß die Sommerzeit am 24. März
beginnen und am 29. September enden solle.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den/84 . « nd LZ. Februar.

Sonnenaufgang 7°- (7°°) IIMonduntergang 6°' V . (6 ,8 S5'
Sonnenuntergang 626(5 28) IIMondaufgang 422 N . (5™gjj

24. Februar . 1815 Aabert Fulion , Begründer ber etNe«
Dampfschiffslinie(auf dem Hudfon). gest. - 1848 Februarrevolu-

. £ Daris : Frankreich wirb zum zweitenmal Republik. -
l  Georg Buchmann , Herausgeber der „Geflügelten Worte " gest

« * 26‘ Abruar . 1816 Preußischer General Friedrich Wilheln
£rm ' n Dulow, Graf v. Lennewitz, gest. — 1848 König Wib
dtlm tt . von Württemberg geb. - 1865 Dichter Otto Ludwig gest
— 1911 Maler Fritz o. Uhde gest. — RomanschriftstellerFriedric«
r Hagen gest. — 1916 Italien beschlagnahmtdeutsche Handel»

o Kartoffelsaatgut für 1918 . Die Reichskartoffel-
»eile hat mit Genehmigung des KriegsernährungsamtS
nne neue Verordnung zur diesiahrigen Kartoffelernte er¬
lassen. Diese Verordnung bestimmt, daß den Landwirten
nur die Pflanzkartoffeln für die im Jahre 1916 Lant«
Flache zu belassen sind. Wenn ein Landwirt beabsichtigt,
jiurch Vergrößerung der Anbaufläche mehr Kartoffeln zu
irzielen als in den Vorjahren, so muß er dies de! g«
Enten Üriegsgesellschast über den Kommunalverband
Ichriftlich anzeigen  und hierfür die Erlaubnis er-
Dirken. Der Kommunalverband ist dann vervklickitet

^ bei diesen Landwirten eine Revision  vorzunehmen und
estznstellen ob das über die Anbaufläche von ?916 hiES
denötlgte Saatgut aus der sogenannten Schwundreserv«
mtnommen werden darf. In landwirtschaftlichen Kreisen
wird angenommen, daß die Verwendung als Saatgut
tou« versagt wird, wenn der Kommunakoerband noch
Lleferungsaufträge von „solchen Stadtverwaltungen erhäft
!>ie mit den ihnen schluffelmaßig zugewiesenen Kartoffel-

; mengen nicht auSkommen. ' Erst WennMn ' äommunai-
1 ' " band mehr gewärtigent noch Lieferungsaufträg«

tu erhalten, wird den Lanxi,Wirten baS Saatgut aus der
. ihnen zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft glsetzlich übe"

lassenen Schwundreserve fteigegeben, welches sie zur Ver«
»rößerung der Anbaufläche benutzen wollen Wie es beißt
beabsichtigen die landwirtschaftliche» -'rpexschaften aeaen
Ktt. Verordnung Einspruch zu erheben. ' ^ am

" Auszet » nuna . Der Uneroffizler Otto Ku,elmeier,
aus fast olle» K>ieg»schonp'ätzen kämpfte, wurde mit

dkw klsirpf» Kreu, ausm-zeichnet
* Ortskrank . nk>sse In der gestern Nachmittag im

„$ o'el Hammer" staitgehabt-n Au jchußsitzunz wurde nach
dem Bericht der Prüfungskommission der Abschluß für 1916
zenihmigi p»d de» Kaff em» und dem Vorstand Entlastung
e teilt. Di Belsammiungd-schloß dann, die Beiträge auf 4
pCt. zu erhöyen und die rgänzui-gswahlen für 2 ausge-

i sctiedene BorstuntSmiiglie»e , »«zuschreiben. Nach Vesprech»
' ung sanstiger flassenaugeleg' heilen fand die Sitzung nach6

Uhr ihren Abschluß
§ 15 Pfund B 'e, e Zucker für jedes überwinterte

Volk ioll im Jahre 1918 der Imker erhalten, welcher sich ver¬
pflichtet, einen Teil seinerHonigerntezu geu-eiunützigen Zwecken

t «bzul eben, namentlich für den Lazarett- und KrankenbauS-
^ bedarf. So wird in amtlichen Bekanntmachungen mitgeteilt.
. Erwünscht ist für später auch die Regelung der Honigabgabe

Überhaupt.

Deu fdjc Vcvtv
düdne Berlin

Bereinigung Vortragender Gelehrter, Offiz ere und Künstler.
Mittwoch,  den 27. d. M,  abend » 8 Uhr findet

im Saale »R h e i n b e r g" ein

über den Kamps in den Küsten
statt. Ein Fliegeroffizter führt an Hand von über 100 Licht-
bildern den Kriegsdienst der Luftwaffe vor

An die Schildernng der einzeln«» Lufifahrzenge. ihr«
Einrichtung und Bewaffnung'ch4eßt sich eine » arstellung des
Tagewerks der Feld» und Marineflieger, ihrer Aufgaben, Ge¬
fahren und Erfolge.

Zu dieser »aterlündischen Veranstaltung, bei d«r auch
der hiesig» Quattettverein und Turnverein Mitwirken, wird
sreundlichst eingeladen.

Nach Uebereinknnft mit dem Wirt »esteht kein Trink-
zwang.

Tie schulpflichtige Jugend wird nicht zugelafien.
Eintrittspreis: 60 und 30 Pfg pro Person.

_ Der Bürgermeister: Schüring.

1>r»uinlcl ?(cn Pzikct«
«u»6#»« »on 2 Uhr ab am Staatrbahnhof, pro Familie 2
Ztr. Pr«>S 1,80 Mark pro Zentner. Nummerausgabe und
BezahlungL- Z von2- 3, A—K von»—4 Uhr im «ebenS-

_ _ Der • ürgermiift« .

VexerttK-Nnetzviehten.
Vaterländischer Frauen -Verein.

Heute nach mittag halb 4 Uhr: Strickstund«.
Siadiveror-neien-Äerfammtung.

-Braubach, 23. Febr. 1918.
Unter dem Vorsitz des Herrn Hagner sind anwesend die

Herren Füllendach, Wieghardt. « ran, Steeg, Sind. Grad.
Müller, Hermann. Schütz, Brummenbaum, Meschede. Volk,
Friedrich und vom Magistrat H,rr vürgrrmeisttt Schüring.

1. Vorlage der Jahresrechnung 1916.
Der Vorsitzen», trägt »!« einzelnen Positionen vor und er-

läutert dieselben nach dem Voranschlag. Die Gefamt«innahm»n
wirdeu aus 626 620 M., die G samtauSaabea anf 637 704
M. festgesteilt.

Die Versammlung genehmigt di» Stechnun, und spricht
die Ewlastung ab».

2. Abgabe dost Fichtenstangen an die « chäfereigenossen-
schaft.

Die unentgeltlich« Atgab« von stü Stangen zur Her¬
stellung eines« chaspferch wird genehmigt.

I . Beitritt der Stadt zu der Aassauischen SiedelungS-
geselfchaft.

Der Beitritt mit einem Anteil von 1000 Mark wird
nach»rläuternng der Zweck» und Ziel» dieser Neugründuna
einhimwig beschloffen.

4. Mitteilungen.!»
a) Der Borsttzeude teilt mit, daß. wegen » iedereinführung

de, Sonntagsverkehr, auf der Kleinbahn sich auch der Uni«.
aukschuß an die Berliner Direktion gewandt habe Da« ab-
lehnend, Schreiben derselben kommt zur Verlesung. Nach
demselben kann vor dem 1. Mai nicht an die Wiedeceinleg-
«ng von Sonntaglzügen gedacht werden.

») »» wird angeregt, wie er in vielen Orten der Umgeb¬
ung bereits geschehen, Katt zur Düngung der kalkarmen Fel¬
der In hieffger Semarkung zu beschaffen.

Der Herr Bürgermeister teilt mit, daß er im .etzten Jahre
mit der VeschâUNgV-U Düngerkalk flechte Ersaheungen Ak»
macht habe, »,n einem Waggon seien kaum 20 Zemner bei-
kauft worden. Trotzdem soll nochmals versucht werdeu, die
»audwirte für die Kaildüngung zu interessieren

Nach einigen»eiteren Anregungen wird in eine geheime
Sitzung eingetreten._

KrvtULMiUt'lvertrlluttß»
34 moche darauf aufmerksam, daß die' städtischen« er-

teilnngonaui, de» Kleinhändlern stet» in so aurreichend-m
Maß zur Vettügun» gestellt werden, daß sie ih,e Kunden,
alle b.dilnen köniie» Sollte trotzdem der Fall eintreten, daß
der eine oder ander. Kleinhändler' vorgidt, ve leiiungSware
»icht iiejeln zu köii„.n, so ersuche sch mir hiervon Milte,lung
zu machen, dai»il ich für Abhilf» sorgen kann
_ _ Der Bürgermeister.

Sitz«, er Ivetter - ienst.
Etwa» kühler und veränderlich.



>»»lin Schöne Auswahl

<VfüiiUtriiaci IUU VI
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ifww*
[in nur ganz guter Ware.

R. Neuhau».

Achtung!
Geht sparsam mit den

Kavto ffclii
um und behandelt fte pfleglich.

Anträge auf Nachlieferung flnd völlig zweckla«.
Der Bürgermeister.

Almszuz
nur - er neuen Glerverordnung

> t Ausfuhr wie auch der versuch der Ausfuhr »an trn
de» Hllhner, Gmten und Gänse au» dem Kreise St . Goar».
Hausen Ist »erboten.

Jede Abgote wie auch der Versuch der Abgabe »on Eiern
an nicht zur Gierinempfangnahm« «mî ch zugelassene Pr »xtn
ist verbaten.

f Ir die Entgegennahme»in Eiern ist in jeder Gemeinde
eine OriSsammelstelle errichtet, die die Geschäfte der Gierinem-
pfangnahme und der Kantrolle»ersieht. Die OrtSsamriielstellea
liefern die Eier an die KreiSsammelsteÜen et.

>ie Hltzneroalter heben die ihnen »in dem Gemeinde-
»i,stand auferlegte Zahl Eie» «l» Mindestmenge«bzuliefecn.

Lei de» Veranlagung find die in (edec Gemeinde zu fätz-
renden Hlhner»erzeichnif>e zugrunde zu lege» Die Abgabe.
Pflicht de» einzelnen tzlhuerhalter» ist auf mindesten» 80  E :er
je Hubn und Jahr festzufehe«. mit der Maßgabe, daß 20  pLl.
de» Hlhnerbestande» in Abzug gebracht» erden dürien. Raf
die etugelnen Monate verteilt sin demnach»on den « eflitgel-
haltern mindesten« «dzuliefern: Je Huhn im Feb,uar und
und März zusammen4 April und Mai je 6, Junl 5, Juli
4, AugustS, Lchteiiiber2 Eier

De» chrzeugerhochitprei« » ird auf 10  Pfg . für ein Ei
estgeseht.

Hühnerhalte», die ihrer Ablieferungspflicht nicht genügen,
"können im Fwangdwege zur Abgade der Eier ongetzalten werden

Die Huhnerhalter sind »erhflichtet, den mit der Durch¬
führung und Kon>ro»e der Eieradlieferungdeaujt.agten Per¬
sonen Auskunft zu erteilen.

Eier »an Hühnern, Enten und Gänsen dürfen an die
nichi grfUigeiija.ienfee ch.vailerung.nur g gen (triuu entcn e >t
aus feie Mi»tn»mUirltailf du ch die amtlich zugelajsenen Eier-
«bgadefteuen»eeabsolgt werden.

Zuwlderhaudlungen gegen die vorstehenden Besiimmungen
werden mit Gefängnis o>« zu einem Jahr und mit Gelostrase
bi» zu 10 000  Ma k »der mit k-iuer dieser Dlrafrn deslrasl

Ncbei, der Gtrase kann aus E »zieht.ug der Eie, ode,
der vilbotawidrig hergesleNien' Erzeugnisse, aus de sich Du
strafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohiie Unterschied
ab sie dem Täier gehören oder nicht.

Dies. Anorduung trat am iö . Februar in Krait.
Der Kreisuurjchuß.

»lr » veröffentlicht.
Braiibrrch 22 2. 18. Die Pol -Verwaltung

Die

Sammelstelle
der mündelsicheren

Nassauischen Sparkasse
m

Braubach , Friedricastr. 13
bietet jedermina Gelegenheit, Ersparnisie

zin»bar und sicher anzutegen;
auch « erden Llülläslxslcisr bei«ihr angenommen.

Jederzeit können Mftaahlungen »on 1 Mark an
zu 8'/ , •/„ Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht werden.
Die » erabfalgun, neuer  Sparkassenbücher erfolgt

k, ste n l , ».
Rüfekaahlungfen »an bestehenden Sparguthaben

finden z« ŝ er Zeit Provision »frei statt und zwar
in de« Aegel »hne Einhaltung der in der Sparkasse«,

ordnung vorgesehenen Kündigungsfrist.
Fünfprozentige deu sche AeichtkrtegSanleihe

und »i retnhalbprozentige Reich,fchatzanweifungen, sowie
«ülldelstchere Lchnldvrrschreidungan der Rassauische»

landeSbank » erden»on der Smmelstelle ,um Kur«,
werte prov!fl„ »frei verkauft, die neuen Zin»scheinbage»
dieser« chuldverschreib ngea kostenlos besorgt und alle
H i > » s che i » e de» Landetdantschuldverschreibungen,

sowie de, » eutschen Reich»' »»» Llaatttanleihen
schan. 14  Lage », » dem Verfalltage»hne jeden Abzug

eingeltit.
Fu, Förderung de» » , »g e l d l »f »* •mM*  nimmt
die Gammelßelle auch G ch e i » auf die «andetbank-
Hauptkasie sowie fümUiche, «nde.,bankflellen zur « in-

llfung bez» zur Verrechnung entgegen.

'Wirtschaftslagen
sind in schöner JiusTührung zu haben bei

Julius Höping.

Imprägnierte
Wtin <m «=

pfSht
eipt<iv»tf:n.

(>t)r. Wir Hardt.
M . :vr ®'r. i A K .ML chsft

zur tzaßcüe
Genrief »

za«ch :n und
J* v t ’<• k)e z'off'esind
Wal Stuckert.

Mi

»u il Oe.S5 ri und Händen
— alte 4‘ sie —

sv'^ khlrn
Ct'̂ w. Schumacher.

Kühle »tvsset,

Zlochcijt 'a
Uilü jdmlliche

j eue r g e r ü t l
wi.der zu haben bei

Georg Philipp Clor.

tut 9
Schneiderinnen

übsdie Au5wal>l
ilt Spl eil und d. Ui

ätz II.
Glvge AriSmaht in

i\ iio p | en
Hchle

Liiappsride
in farbig a « . 2L Psg.
Gesciw. Schumacher.
Spchcn atzchc» jur

Hamen
in schwarz, weih und farbig

in reicher Auswahl

ttUüKitiumpiu,
oUiunlutrilifH,

H.lttllal ii.eu
>np ftctzlt

Julias Nuptitfl

Kerrnstragen,
Aorhr 'Mdeii,

Manschetten
und Schlipse

8 lLns nnck «chwarze

Siofflarben»
moderne schöne Lache,

in großer Au,wähl eingctroffen
NnS . iteKbeme

Gußeiserne

Dvaifüsze
zum Telbstbesoolen der Schuhe
neu angekommen

Kg . P il . Lkos.
MI « » J

in großer Auiwatzt ei"psi.h.t
Jul . r^uping.

Nester Mörtel
znm Auaschmiere» der Shamott-
steine für Oefen nnd̂ Herde,

sowie anch

Lhamott steine
empfiehlt
. Phil. Clo«.

Feldpostkarten
find wieder vorrätig

A . L&aab.
Für

MeißensonlNag
empfehle:

Kommunion-ttränze,
Kerzen, Ranken,

Tücher und
Anstecksträußchen.

Al , R/nheit:
Kerzkn-Kronen-

Garnituren
R N e u h a u »

GrôePeStrayl in
farbiger

zuBlusenu.Kleider
s°hr preiswert.

Geschw-Sclitnuocher

laa .£ctsiuck
besonder» schöne Erchen—

sehr preiswert
Rad. Nkvhaus

Tasch iilankpeli un*
Balte , ien

zu haben b.i
^ulni 5 Btipi/ .g.

«ied»̂ e'ugtireffkn.
Jean  Bnß -e].

Sie spare
mehra^ hi, Zejr, tz-js, und Feueru.

wenn Sir sich

Ishn » „ Volldampf ".
Waschmaschin

vnschaff'N.
Da , Kochen, Dämpfen, Wüichen mb <D;,in "!i!i

der Wu-che ersolgl alle, auf Dir Wüsche >»;,
gerieben, noch gezerrt, »loch «ngrbrikint- Der Da«')i

löst den Schmutz, Vt  btfftnbigt Lpß.lang entfernt ib«,
lagert sich am Boden ad uild wird nicht, wie bei Holzw»!!!
mesichinen, immer wieder aus, neue in die Wasche geuieb
-^ 3 * • Kkbt.niing liiuderlelcht--41
Uklier Zm 000  Klück orrKuuft

Kt, 4Pl?.

Lud?rtkiorfiehende«
!6ommuuiol! mb  KottsicmaLio,

empfehle in tchöner Auswahl und lehr reellen
Preiseni

Für llnub.'n r
llüte , Krsrgrn, Mansclfetlcn,

jporyeinden , öchlipse , ^ss . tilräger
Strütnpfe.

Für Mädchen:
Stofse für U -l<crzeu .ße, Sc'bchen,
UiltertriiUezz, ä»trün »pfe , mfc-

fchuhe, Lfaarbätkder
Rudolf Neuhsittz.

no.d

tarcsten
in gui'r pr0 »«erirr A >re.

71. rtfub <)!■>
Ha iÜc-Saiiccn

Paket 15  Psz
empfiehlt

tan

Patente-

Waschmasdün!
aulkartet

das Pak. 1— M.
•eu e'Ng»krasten.

find bei dem heutigen Teifenmangel

nneiitbelirlicSi.
Zu haben bei

Juliu s Rüpmg^
. Cv mb.

r. Utietrschmierr
in 1 Psand -iUücyskn empsi hlt

Jeun Engel.
Die so beliebten und besten»

bekannten

räin » vdcit
der West eutschen San >en-

züchieeeiZ. Essels, Düsseldorf
sind ringetroffen und ra?pf hie
solche zur Abnahme.

»lUS. Nciih ^ 's.

ers»s i.
gestickter ZUuü — Poili gemustert

zu billigen Preisen.
Geschw. Schumacher

Deutsche Watte.
0 Herrn-
Schlipse

Wer neben den „Rheinnchen Nach,achten'
,.-och eme inhailreche, dabei biiliqe tllufiri>rte.
Berlmer Tageszeklunz utt wüchentlick7 Be '-
blätier> <eien will, der abonniere aus die

l „ er Ausm ibk beiKeschi» Srtrumach«». „Deutsche Warte“
Neuc'nzeicoffen.

und

plackjin
in relchcr Auswahl äußerst

preiswert.
Rud. NeuhauS.

'le im 26 . Jahrgang erscheint, Leitarlik«
führender Männer aller Parteien über die Taget
und Rssscmsraqen bringt (dir D . W. ist Org«"
de« Hauptausichüffe» für Kriegerheimstätlen)
kchnell und iächlich über alles WistenSwerte b
richtet und monatlich bei der Post oder dew
Briefträger, bestellt nur 90  Pfg . (Bestellgeld 1*
Pfg .) kostet. Man verlange Probenummer vo^
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin SiW. ^

r k
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